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voRwoRt

b.a.r.f oder »barfen« ist unter hundebesitzern und -freunden in letzter Zeit
zunehmend zum begriff geworden. im internet findet ein reger infor ma -
tionsaustausch über die rohernährung von hunden statt, die immer mehr
freunde findet. eine gute, übersichtliche anlei tung für ein steiger gab es
aber bisher nirgends, so dass viele hunde besitzer nach anfänglichem interes -
se doch wieder zur herkömmlichen fütte rung zurückkehren, weil ihnen die
rohernährung und besonders die immer wieder gepredigte ausgewogenheit
zu kompliziert er scheint. Das ist sie aber gar nicht! Unser Ziel war deshalb,
mit dieser kleinen futterfibel die wichtigsten informationen zu b.a.r.f.
über sicht lich zusammenzustellen, um damit hundebesitzern und -freunden
eine an samm lung von Tipps, anregungen, informationen und Mög lich -
keiten rund um die hundeernährung richtig zugänglich zu machen. 

Die nächsten Seiten beschäftigen sich deshalb mit futterlisten (gemü se,
obst, fleisch und knochen), sinnvollen futterzusätzen, der Philosophie von
b.a.r.f., warum barfen, wie barfen, wie an fan gen, was einkaufen, wie
zubereiten, was auf jeden fall, was auf keinen fall, wie viel von allem und
so weiter. gedacht als kleiner Leitfaden, als an regung und hoffentlich als
Denkan stoß, haben wir in langer kleinst arbeit, in unzähligen Telefonaten,
Lesestun den, Seminaren, Studien, Dissertationen und erfahrungsberichten
diese Seiten zusammengestellt, um den einstieg in die natürliche fütterung
zu erleich tern.

in unserer verhaltenstherapeutischen hundeschule »Mein Partner hund«
haben wir im Laufe der Jahre immer wieder die erfahrung gemacht, dass
einige Verhaltensweisen durchaus mit einer fehl- bzw. falschernährung in
Zusammenhang stehen können. gerade bei aller gien mit Juckreiz, Unwohl -
sein oder nervosität führt eine futterum stellung oft zur erheblichen besse -
rung. ein gesundes immunsystems hängt von einem gesunden Darm ab und
ein gesunder Darm von der richtigen ernährung. Dazu gehört auch, den
hund (sich selbst übrigens auch!) nicht unnötig mit chemischen Zusätzen zu
belasten. 

Wir möchten nicht behaupten, dass man allgemein auf fertigfutter,  arz -
nei  mittel, Wurm- und Parasitenmittel verzichten soll, aber man sollte sich
der Verantwortung dem vierbeinigen freund gegenüber – in ernäh rung wie
auch gesundheit – einfach etwas bewusster sein und zumindest einmal
gründlicher über diese Dinge nachdenken. Mit der b.a.r.f. entscheidung
hat man im gegensatz zu allen industriell gefertigten Produkten den genau-
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en überblick, was eigentlich gefüttert wird – und betrachtet man manche
inhaltsstoff-etiketten, ist dies sicherlich kein nachteil. 

nicht jede bequeme gewohnheit, nicht jede über Jahre hin vorgefertigte
Meinung, schon gar nicht die überlieferten und ewig im hinter kopf gehalte-
nen aussagen von so genannten futterexperten sind garant für Wahrheit und
gesundheit. 

Dazu später mehr – es gibt alternativen, die jedes hundeherz höher
schlagen lassen. 

in diesem Sinne ... 
Viel Spaß beim Lesen!

Sabine L. Schäfer & barbara r. Messika
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B.A.R.F. – 
wARum eIgentlIch?

fertigfutter ist schon etwas bequemes: Verpackung auf, rein in den napf und
fertig ist die moderne fütterung. Vorausgesetzt, man hat sich zuvor entschei-
den können, welche der zahlreich angebotenen futtersorten von »Junior« bis
»Senior« und »Light« bis »energy« oder »kleinhund« bis »groß  hund« denn
nun für den eigenen Liebling die richtige ist. Der blick auf die Deklaration
der inhaltsstoffe ist für die meisten auch eher verwirrend als hilfreich. 

Warum aber etwas ändern, das so bequem und scheinbar auch zufrieden-
stellend ist? Die meisten b.a.r.f.-anhänger haben deshalb begonnen, sich
gedanken um die fütterung ihres hundes zu machen, weil irgendein
gesundheitliches Problem vorlag, dem man nicht so richtig auf die Spur
kam. allergien sind oft so eine Sache, aber auch einfach erhöhte anfällig -
keiten mit infektionen »alle nase lang«. So war es auch bei uns. Mit viel
Skepsis haben wir damals das experiment »rohernährung« gewagt – und
nie mehr bereut! 

als wir damals unseren Tierarzt auf die artgerechte rohernährung, kurz
b.a.r.f. (diese abkürzung für »bone and raw food« wurde ursprünglich
vom australischen Tierarzt Dr. ian billinghurst in seinem buch »give your
dog a bone« geprägt und wird hierzulande meist mit »biologisch artgerech -
ter rohfütterung« wiedergegeben) ansprachen und wissen wollten, was er
von roher fleisch- und knochenfütterung hielt, wurde er bleich und erhob
warnend den finger: knochen wären für hunde gänzlich unverdaulich, führ-
ten zu Verdauungs stör un gen und könnten in keinster Weise dem organismus
nützen. oha, wie gut, dass das die hündischen Vorfahren nicht wussten ...
»rohes fleisch macht hunde aggressiv«, ist auch so eine oft gehörte Volks -
weisheit oder »hunde fressen keinen Salat«. 

Dabei ist rohes fleisch das natürlichste hundefutter der Welt, oder?
Wölfen und Wildhunden wird in freier Wildbahn auch kein Schnitzel vom
Metzger serviert, sondern sie fressen ihr beutetier mit haut, Mageninhalt
und sogar je nach größe des beutetiers mit haar und knochen. Streng
genommen ist ein kaninchen gar keine reine fleischmahlzeit. Dazu kommt,
wie man heute aus beobachtungen weiß, dass auch beeren, kräuter und
gräser auf dem saisonalen Speisezettel von Wölfen stehen. Mit b.a.r.f.
versuchen wir, diese ernährung wieder so gut wie möglich nachzuahmen,
denn eines ist gewiss: getreide und getreidenebenprodukte sind sicherlich
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nicht das hauptnahrungsmittel von caniden, und doch nehmen ausgerechnet
diese einen großen – manchmal sogar den größten – anteil in fertig futter -
produkten ein! Und fragt man seine großeltern nach den hunden von früher,
die hauptsächlich von Tischabfällen ernährt wurden, so wurden die im
Durchschnitt erstaunlicherweise älter und lebten gesünder, wenn sie nicht
gerade für schwerste arbeiten eingesetzt wurden. So wurden hofhunde aus
familien kreisen im Schnitt bis zu vier Jahre älter als die meisten heutigen
hunde. 

aber wie beginnen? gehen wir einmal sämtliche Punkte durch, die es zu
beachten gibt!

Die umstellung auf B.A.R.F. 
ganz oder gar nicht heißt hier die Devise und so sollte zumindest bei jungen,
gesunden hunden, sogar schon bei Welpen, keine schrittweise Um stel lung
oder Mischung mit fertigfutter erfolgen, sondern eine direkte Um stellung.
Je jünger die hunde, desto leichter fällt der Wechsel.

ist der eigene hund schon etwas älter oder hat durchweg gesundheits-
oder Verdauungsprobleme, dann würde sich eine schrittweise Umstellung
sicherlich schonender gestalten. Schrittweise und schonender in dem Sinne,
dass man zwar ebenso direkt umstellt, allerdings mit nahrungsmitteln, die
nachweislich leicht verdaulich sind, weichen knochen wie hühnerhälsen
zum beispiel. im weiteren Verlauf unseres futterratgebers finden Sie noch
genaue futterpläne für die Umstellung von älteren, geschwächten oder viel-
leicht kranken hunden. 

wie schaut es mit der Ausgewogenheit aus?
Da uns seit langer Zeit die Werbung suggeriert, dass unsere hunde nur
gesund bleiben können, wenn sie mit einem fertigfutter täglich ausgewogen
in gleicher Vitamin-, Mineralstoff- und rohstoffkombination versorgt wer-
den, müssen wir erst wieder anfangen, logisch zu denken. 

Lassen Sie sich also nicht verunsichern – ausgewogen heit wird über
Wochen, ja sogar Monate erzielt und ist ganz sicher nicht mit jeder einzel-
nen Mahlzeit notwendig. innerhalb eines bestimmten Zeitraumes sollte dem
organismus das Lebensnotwendige zugeführt werden – dieses erreicht man
über Wochen mit frischer, wechselnder nahrung. Wir müssen wieder anfan-
gen, uns selbst unsere gedanken zu machen:

Wer von uns hat sich jemals bemüht, geschweige denn es jemals
geschafft, sich tagtäglich ausgewogen zu ernähren? richtig, niemand! Und
das ist auch gut so, da wir Menschen sicherlich kein Leben lang fertiges
einerlei ertragen würden und wollten.
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Machen Sie sich also keine Sorgen wegen der ausgewogenheit, die ist
bei abwechslungsreicher, frischer und roher kost über längere Zeiträume
gegeben.

Und wenn man es genau wissen möchte: Um eventuellen Mängeln vor-
zubeugen, kann man immer noch ein blutbild anfertigen lassen.

Kalzium : Phosphor-verhältnis – was heißt das? 
Viele Märchen, Tipps, überlieferungen, Züchtermeinungen, Tierarzt emp -
feh l un gen, gerüchte, halbwissen, angaben von futtermittelherstellern und
vieles, vieles mehr ranken sich um das Verhältnis dieser beiden Mengen ele -
mente, zu denen auch Magnesium, natrium, chlorid und kalium gehören.

Je größer der hund, je größer das zu tragende gewicht, desto wichtiger
die Versorgung und das richtige Verhältnis der beiden Stoffe. beide sind ver-
antwortlich für die Stabilität, quasi die Statik des Skelettes, kalzium ist
wich  tig für die Muskelkontraktion, das nervensystem und die blutgerin -
nung, während Phosphor eher bei der Zellvermehrung und den fetttrans port,
aber auch bei der bildung energiereicher Phosphate eine große rolle spielt.

Das ideale Verhältnis wird angegeben mit 1,3 (Ca) : 1 (Ph).
Doch warum ist das richtige Verhältnis denn so wichtig? 
ein einfaches beispiel: fleisch hat ein ca/Ph Verhältnis von 0,07 : 1, also

viel Phosphor, wenig kalzium. füttert man nun größtenteils fleisch, beson -
ders jungen hunden große Mengen, dann wird das fehlende kalzium aus den
knochen herangezogen – wird diese fehlernährung lange Zeit beibehalten,
dann kann man davon ausgehen, dass das Skelett Schaden nimmt. 

Die Schäden werden eventuell noch nicht unmittelbar auftreten, aber man
kann gewiss sein, dass der hund unter der fehlfütterung leiden wird.

auch umgekehrt gibt es Störungen durch ein Ungleichgewicht, daher ist
es wichtig, sich in etwa an die vorgeschlagene formel von 1,3 : 1 zu halten.

Sieht man sich die wilden Vorfahren unserer hauswölfe an, so stellt man
fest, dass diese sich auch nicht einseitig ernähren – im gegenteil – das
beute tier, beispielsweise ein hase, liefert viele verschiedene nährstoffe –
sogar fell, knochen, innereien, der Mageninhalt etc. werden vertilgt und lie-
fern ihrerseits gute nährstoffe. 

Wer die irrige annahme vertritt, caniden seien ausschließliche fleisch -
fresser (daher finden wir die bezeichnung carnivor etwas einseitig), dem sei
gesagt, dass auch früchte, beeren, gras und kräuter gerne genommen wer-
den, wenn sie nicht schon im Mageninhalt des beutetieres vorkommen.
Müssen Sie sich jetzt Sorgen machen, dass Sie ihren hund fehlernähren?

nein, solange das Verhältnis fleisch/knochen/kalziumprodukte einge-
halten wird, kann eigentlich nichts schief gehen.
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natürliche ausgewogenheit hat unsere hunde groß, stark und gesund
werden lassen – ohne große rechnerei – gerade bei großen hunden ist es
einfach wichtig, die fleischversorgung, also das rohprotein ein wenig zu
drosseln, da sie ansonsten in die höhe schießen, ohne dass die knochen mit
Mineralisieren nachkommen.

fazit: eher weniger fleisch und dafür mehr fleischige knochen füttern –
und immer daran denken: Vitamin-c-reiche Lebensmittel fördern die auf -
nahme von kalzium, also obst und gemüse gerne mehr füttern, als auf dem
Plan, falls der hund noch hunger haben sollte.

auch Vitamin D ist wichtig für die kalzium-aufnahme und ölhaltige
Speisen wie olivenöl, nüsse, Leinöl etc. enthalten sehr viel Vitamin D. 

aber: Wer glaubt, nur über Milchprodukte kalzium zuführen zu kön-
nen, unterliegt einem fatalen irrtum – die gute Milch beispielsweise besitzt
3 Teile kalzium, demgegenüber aber 5 Teile Phosphat – also Ph-überschuss.
Wer partout keine knochen füttern möchte, der sollte auf kalziumcitrat oder
andere ca-ersatzstoffe zurückgreifen, aber seinem hund entgeht dadurch
ein wahrer kaugenuss, natürliche Zahnpflege, natürliches kalzium und
unend  lich viel Spaß beim knabbern!

Richtiges zubehör
Das a und o einer jeden Zubereitung!

1. Mixer / Pürierstab
Mixer oder Pürierstab braucht man, um alle Zutaten so klein wie möglich zu
zermatschen, damit der hund die pflanzliche Zellulose richtig aufschließen
kann. nur so kann der hündische organismus alles gesunde optimal verdau-
en und von den vielen natürlichen Vitaminen, Mineralstoffen und Spu ren -
elementen profitieren!

2. Hackbeil / Fleischwolf / Knochenmühle
besonders für kleinere rassen ist es besser, die knochen zu zerhacken,
damit sie nicht größer sind als der hund. auch gierigen Schlingern sollte
man Dinge wie z. b. hühnerhälse besser gewolft füttern.

3. Fleischermesser
es muss nicht gleich eine komplette fleischerausrüstung angeschafft wer-
den, aber ein, zwei richtig scharfe Messer können nichts schaden. gerade bei
frischem Pansen (zäh wie gummi) hat sich ein scharfes Messer als echte
hilfe erwiesen! im übrigen sollte man küchenmesser aus hartem Stahl und
niederlegiertem chromstahl – wenn überhaupt – nur getrennt in der
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